
Konsolidierter Wochenausweis des Eurosystems
(in Millionen Euro)

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen

Erläuterung der 
EZB-Wochenausweise
In der Woche zum 8. Dezember 2006 ent-
sprach der Rückgang um 71 Millionen € in 
Gold und Goldforderungen (Aktiva 1) der 
Veräußerung von Gold durch zwei Zentral-
banken des Eurosystems (dieser Verkauf 
erfolgte in Übereinstimmung mit der Ver-
einbarung der Zentralbanken über Goldbe-
stände vom 27. September 2004).

Die Nettoposition des Eurosystems in Fremd-
währung (Aktiva 2 und 3 abzüglich Passiva 
7, 8 und 9) erhöhte sich aufgrund von 
Kunden- und Portfoliotransaktionen um  
0,2 Milliarden € auf 152,6 Milliarden €. 

Die Bestände des Eurosystems an markt-
gängigen Wertpapieren in Euro von An-
sässigen im Euro-Währungsgebiet (Aktiva 
7) sanken um 0,4 Milliarden € auf 78,6 
Milliarden €. Der Banknotenumlauf (Pas-
siva 1) stieg um 8,5 Milliarden € auf 610,2 
Milliarden €. Die Einlagen von öffentli-
chen Haushalten (Passiva 5.1) stiegen um 
29,1 Milliarden € auf 64,9 Milliarden €.

Die Nettoforderungen des Eurosystems an 
Kreditinstitute (Aktiva 5 abzüglich Passiva 
2.2, 2.3, 2.4, 2.5 und 4) erhöhten sich um 
20,7 Milliarden € auf 448,8 Milliarden €. 
Am Mittwoch, dem 6. Dezember 2006, 
wurde ein Hauptrefinanzierungsgeschäft 
in Höhe von 308 Milliarden € fällig, und 
ein neues Geschäft in Höhe von 329 Milli-
arden € wurde abgewickelt. 

Die Inanspruchnahme der Spitzenrefinan-
zierungsfazilität (Aktiva 5.5) belief sich 
auf praktisch null (gegenüber 0,2 Milliar-
den € in der Vorwoche). Die Inanspruch-
nahme der Einlagefazilität (Passiva 2.2) 
betrug 0,2 Milliarden € (gegenüber prak-
tisch null in der Vorwoche).

Im Ergebnis aller Transaktionen verringer-
ten sich die Einlagen der Kreditinstitute 
auf Girokonten beim Eurosystem (Passiva 
2.1) um 16 Milliarden € auf 168 Milliar-
den €.

In der Woche zum 15. Dezember 2006 ent-
sprach der Rückgang um 410 Millionen € 
in Gold und Goldforderungen (Aktiva 1) 

Zentralbanken

Aktiva 24.11.2006 1.12.2006 8.12.2006 15.12.2006
1 Gold und Goldreserven 174 657 174 537 174 466 174 056
2 Forderungen in Fremdwährungen an Ansässige

außerhalb des Euro-Währungsgebiets 142 241 147 154 144 804 143 578
2.1 Forderungen an den IWF 10 874 10 856 10 854 11 172
2.2   Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen, 

Auslandskredite und sonstige Auslandsaktiva 131 367 136 298 133 950 132 406
3 Forderungen in Fremdwährung an Ansässige

im Euro-Währungsgebiet 22 846 23 930 24 178 25 211
4 Forderungen in € an Ansässige

außerhalb des Euro-Währungsgebiets 11 462 10 814 11 286 11 236
4.1  Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen  

und Kredite 11 462 10 814 11 286 11 236
4.2  Forderungen aus Kreditfazilität 

im Rahmen des WKM II 0 0 0 0
5 Forderungen in € aus geldpolitischen Operati-

onen an Kreditinstitute im Euro-Währungsgebiet 441 532 428 175 449 000 440 000
5.1 Hauptrefinanzierungsgeschäfte 321 501 307 999 329 000 320 001
5.2 Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte 120 002 119 999 119 999 119 999
5.3  Feinsteuerungsoperationen in Form  

von befristeten Transaktionen 0 0 0 0
5.4  Strukturelle Operationen in Form 

von befristeten Transaktionen 0 0 0 0
5.5 Spitzenrefinanzierungsfazilität 23 177 0 0
5.6 Forderungen aus Margenausgleich 6 0 1 0

6 Sonstige Forderungen in € an Kreditinstitute  
im Euro-Währungsgebiet 9 353 9 833 9 503 10 414

7 Wertpapiere in € von Ansässigen  
im Euro-Währungsgebiet 78 953 78 999 78 632 78 386

8 Forderungen in € an öffentliche Haushalte 40 027 40 027 40 035 39 927
9 Sonstige Aktiva 212 243 212 675 214 348 215 446

Aktiva insgesamt 1 133 314 1 126 144 1 146 252 1 138 154
Passiva 24.11.2006 1.12.2006 8.12.2006 15.12.2006

1 Banknotenumlauf 593 657 601 760 610 219 613 890
2 Verbindlichkeiten in € aus geldpolitischen  

Operationen gegenüber Kreditinstituten  
im Euro-Währungsgebiet 170 843 184 044 168 190 176 279
2.1  Einlagen auf Girokonten 

(einschließlich Mindestreserveguthaben) 170 831 184 009 168 023 176 259
2.2 Einlagefazilität 12 32 166 19
2.3 Termineinlagen 0 0 0 0
2.4  Feinsteuerungsoperationen in Form  

von befristeten Transaktionen 0 0 0 0
2.5 Verbindlichkeiten aus Margenausgleich 0 3 1 1

3 Sonstige Verbindlichkeiten in € gegenüber 
Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet 128 128 84 84

4 Verbindlichkeiten aus der Begebung  
von Schuldverschreibungen 0 0 0 0

5 Verbindlichkeiten in Euro gegenüber sonstigen 
Ansässigen im Euro-Währungsgebiet 78 971 44 248 73 675 53 943
5.1  Einlagen von öffentlichen Hauhalten 70 611 35 862 64 932 44 271
5.2 Sonstige Verbindlichkeiten 8 360 8 386 8 743 9 672

6 Verbindlichkeiten in € gegenüber Ansässigen 
außerhalb des Euro-Währungsgebiets 16 332 16 458 16 017 16 162

7 Verbindlichkeiten in Fremdwährung gegenüber 
Ansässigen im Euro-Währungsgebiet 104 83 85 87

8 Verbindlichkeiten in Fremdwährung gegenüber 
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets 6 940 12 923 10 604 10 224
8.1  Einlagen, Guthaben, sonstige Verbindlichkeiten 6 940 12 923 10 604 10 224
8.2  Verbindlichkeiten aus der Kreditfazilität 

im Rahmen des WKM II 0 0 0 0
9 Ausgleichsposten für vom IWFs 

zugeteilte Sonderziehungsrechte 5 701 5 701 5 701 5 701
10 Sonstige Passiva 72 331 72 491 73 366 73 566
11 Ausgleichsposten aus Neubewertung 123 721 123 721 123 721 123 721
12 Kapital und Rücklagen 64 586 64 587 64 590 64 597

Passiva insgesamt 1 133 314 1 126 144 1 146 252 1 138 254
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Zentralbanken

der Veräußerung von Gold durch zwei Zent-
ralbanken des Eurosystems (dieser Verkauf 
erfolgte in Übereinstimmung mit der Ver-
einbarung der Zentralbanken über Goldbe-
stände vom 27. September 2004).

Die Nettoposition des Eurosystems in Fremd-
währung (Aktiva 2 und 3 abzüglich Passiva 
7, 8 und 9) erhöhte sich aufgrund von 
Kunden- und Portfoliotransaktionen um  
0,2 Milliarden € auf 152,8 Milliarden €. 

Die Bestände des Eurosystems an markt-
gängigen Wertpapieren in Euro von An-
sässigen im Euro-Währungsgebiet (Aktiva 
7) sanken um 0,2 Milliarden € auf 78,4 
Milliarden €. Der Banknotenumlauf (Pas-
siva 1) stieg um 3,7 Milliarden € auf 613,9 
Milliarden €. Die Einlagen von öffentli-
chen Haushalten (Passiva 5.1) gingen um 
20,7 Milliarden € auf 44,3 Milliarden € 
zurück.

Die Nettoforderungen des Eurosystems an 
Kreditinstitute (Aktiva 5 abzüglich Passiva 
2.2, 2.3, 2.4, 2.5 und 4) verringerten sich 
um 8,9 Milliarden € auf 440 Milliarden €. 
Am Mittwoch, dem 13. Dezember 2006, 
wurde ein Hauptrefinanzierungsgeschäft 
in Höhe von 329 Milliarden € fällig, und 
ein neues Geschäft in Höhe von 320 Milli-
arden € wurde abgewickelt. 

Die Inanspruchnahme der Spitzenrefinan-
zierungsfazilität (Aktiva 5.5) betrug prak-
tisch null (was in etwa dem Betrag der 
Vorwoche entsprach). Die Inanspruchnah-
me der Einlagefazilität (Passiva 2.2) belief 
sich ebenfalls auf praktisch null (gegen-
über 0,2 Milliarden € in der Vorwoche).

Im Ergebnis aller Transaktionen erhöhten 
sich die Einlagen der Kreditinstitute auf Gi-
rokonten beim Eurosystem (Passiva 2.1) um 
8,2 Milliarden € auf 176,3 Milliarden €.

titution in Deutschland und im System der 
Europäischen Zentralbanken (ESZB) zu 
schärfen. Hierzu verabschiedete der Vor-
stand konkrete Orientierungsmarken und 
Vorgaben für die fünf Kerngeschäftsfelder 
der Bank sowie die erforderlichen Rah-
menbedingungen. Detaillierte Maßnahmen 
zu den Strategie-Eckpunkten sollen jetzt 
die Fachbereiche entwerfen. 

Bis Ende 2007 will die Bundesbank eine 
Strukturreform umgesetzt haben, die „von 
Umfang, Tempo und Tiefe her ohne Bei-
spiel im öffentlichen Sektor ist“. Im nächs-
ten Strategiezyklus 2008 bis 2012 richtet 
die Bundesbank die Geschäftspolitik ge-
mäß ihrem Auftrag „Stabilität sichern“ 
darauf aus, in allen fünf Kerngeschäftsfel-
dern operative und analytische Tätigkeiten 
zu fokussieren, zu vernetzen und gezielt 
auszubauen. Auf diese Weise will sie mit 
ihrer Expertise das ESZB künftig wirkungs-
voller unterstützen und damit zur Stabili-
tät des Euro und des Finanzsystems beitra-
gen.

Die Kerngeschäftsfelder der Bank sind die 
Geldpolitik, das Finanz- und Währungssys-
tem, die Bankenaufsicht sowie das Bargeld 
und der unbare Zahlungsverkehr. Zu diesen 
Geschäftsfeldern wurden unter anderem 
folgende Eckpunkte festgelegt: Im baren 
Zahlungsverkehr will die Bank das im 
Eurosystem vereinbarte Regelwerk (Frame-
work) vorantreiben und damit eine zu-
nehmende private Banknotenbearbeitung 
ermöglichen. 

Um ihren gesetzlichen Auftrag, die Qualität 
und Sicherheit der Banknotenversorgung 
sowie eine hinreichende Krisenvorsorge er-
füllen zu können, will die Bundesbank wei-
terhin angemessen an Bearbeitung und Be-
reitstellung von Bargeld beteiligt bleiben. 
Als angemessene Plangröße in diesem Sin-
ne erachtet der Vorstand der Bundesbank 
einen Marktanteil von rund 50 Prozent am 
Recyclingvolumen, was derzeit einem Volu-
men von zirka zehn Milliarden zu bearbei-
tenden Banknoten in der Bank entspricht. 
Zurzeit beträgt der Marktanteil schätzungs-
weise 75 Prozent (15 Milliarden Bankno-
ten). Recycling ist die Bearbeitung von 
Banknoten – sprich die Prüfung ihrer Echt-
heit und Umlauffähigkeit – durch die No-
tenbank, die Kreditinstitute und andere 
professionelle Bargeldakteure. 

Ob der geplante Marktanteil erreicht wird, 
so wird betont, hängt nicht allein von Fak-
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toren ab, die die Bank selbst bestimmen 
kann. Bei einer Banknotenbearbeitung von 
50 Prozent des Recyclingvolumens sowie 
durch die bestehende Altersstruktur kann 
das Stammpersonal bis 2012 auf gut 9 500 
sinken, was etwa 9 000 Vollzeitstellen ent-
spricht. Betriebsbedingte Kündigungen sind 
nach wie vor nicht vorgesehen. Weitere Fi-
lialen sollen nach dem Beschluss des Vor-
stands nicht vor 2010 geschlossen werden. 

Zunächst will die Bank die Folgen der 
Schließung der bisherigen 56 Standorte 
und der noch anstehenden 14 Filialen so-
wie neun Betriebsstellen bewältigen. Im 
Jahre 2009 soll dann das Filialnetz anhand 
betriebswirtschaftlicher Kriterien wie Aus-
lastung und Kundenstruktur evaluiert wer-
den. Auf dieser Basis soll danach, also in 
den Jahren 2010 bis 2012, das Filialnetz 
bedarfsgerecht konsolidiert werden.
 
Als Hauptziel im unbaren Zahlungsverkehr 
sieht die Bank ihre Rolle als Katalysator 
und Innovationstreiber im europäischen 
Integrationsprozess zu festigen. Dazu 
gehört das Projekt zur Verwirklichung ei-
nes europäischen Zahlungsverkehrsraums 
(Sepa). Angestrebt wird bei Bereitstellung 
und Transfer von Liquidität eine operativ 
und strategisch führende Position im Zu-
sammenwirken mit den Partnern des Euro-
systems, und zwar insbesondere durch den 
gemeinsamen Betrieb der Gemeinschafts-
plattform Target-2. 

In der Bankenaufsicht ist unter anderem 
vorgesehen, die Prüfungstätigkeit und die 
laufende Überwachung gemäß den neuen 
Basel-II-Standards miteinander zu verzah-
nen, die Tätigkeiten in der operativen Auf-
sicht und der Regulierung schärfer von de-
nen der BaFin abzugrenzen sowie die Ana-
lyseinstrumente etwa im Bereich Rating 
und Stress Testing auszubauen. 

Für das Kerngeschäftsfeld Finanzsystem-
stabilität gibt der Vorstand unter anderem 
vor, die Forschung zu intensivieren. Da-
durch sollen die Präsenz im internationa-
len wissenschaftlichen Diskurs verstärkt 
sowie die Beiträge der Bank in nationalen, 
internationalen und supranationalen Gre-
mien qualitativ gesteigert werden. Die 
zentralbankorientierte, volkswirtschaftli-
che Forschung mit dem Schwerpunkt Geld-
politik soll nach den Vorgaben des Vor-
stands intensiviert werden. Ziel ist es, klare 
Akzente in der wissenschaftlichen Diskus-
sion über geld- und wirtschaftspolitische 
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